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Chronik des Tages.
* Was jedermann wissen »nutz.

* — Der deutsche Geschäftsträger in Paris , Dr. Mayer,
bat die Uebernahme des Kanzlerposiens abgelehnt. Der
^Reichspräsident hat darauf den Präsidenten der Rc i onal-
versammlung, Dr. Fehrenbach, mit der Kabinett, d oung
beauftragt.

— Mit Rücksicht auf den Ernst der Lage des Reiches
>hat sichd.e Deutsche Volkspartei bereit erklärt , in .Gemein¬
schaft mit dem Zentrum und den Demokraten an der Bil¬
dung einer Regierung mitzuwirken.

— Die Mehrheitssozialisten stehen einer Negierung der
Mitte in grundsätzlichem Gegensatz, aber in taktisch abwar
imder Haltung gegenüber.

— Die deutschen Behörden und Truppen sind unter
dem Jubel der Bevölkerung .wieder in Schleswig einge-
mm.

— Ans dem besetzten Rheinland werden neuerdings
toteber bittere Klagen über die Maßnahmen der Besatznngs-
bchörden laut.

— Der Ausschuß der Reichsschulkonferenz hat vor-
aeschlagen. in der Abschlußklasse der Volksschulen und in
den entsprechenden Klassen der mittleren und höheren Schu¬
len Staatsbürgerkunde als gesondertes Unterrichtsfach ein-
zusetzen. . ^ t

— In Griechenland wird ein Staatsstreich des Ge¬
walthabers Venizelos befürchtet. ,

— In Cilizien (Kleinasien) haben die Franzosen bei
den Kämpfen mit den türkischen Nationalisten schwere Ver¬
luste erlitten.

— Der französische Kriegsminister wirft der deutschen
Negierung bösen Willen in der Abrüstungssrage vor.

k Die Krise vor der Lösung.
Maher-Kaufbeuren lehnt ab. — Erneutes Angebot an

Fehrenbach.
Die politische Krise schien einer Lösung nahe. Dr.

Trimborn hatte bereits eine vorläufige Minister !ff.e
ausgestellt. Die Minister sollten vorwiegend aus dem
Zentrum und den Demokraten entnommen werden»wäh¬
rend die Deutsche Volkspartei nicht offiziell durch Mi¬
nister, sondern durch Fachminister ihres Vertrauens
an der Regierung , beteiligt werden sollte . Als Justiz¬
minister war Dr . Heinze ausersehen , er hat aber
nach Aussprache mit seiner Fraktion daraus verzichten
müssen. Die demokratischen Minister Dr . Gehler
(Reichswehrminister) und Koch (Inneres ) sollten ihre
Portefeuilles bebalten, desgleichen der Reichsfinanz¬
minister Dr . Wirt h (Ztr .). Das Reichswirtschasts-
ministerium sollte der der Deutschen Volkspartei nahe¬
stehende Geheimrat Wicdfeld,  Generaldirektor der
Friedrich Krupp A.-G., übernehmen . Ins auswärtige
Amt sollte der frühere sächsische Gesandte in Wien
b. Nostitz einziehen, das Reichsarbeitsministerium war
dem preußischen Wohlfahrtsminister Stegerwald
(Ztr.) zugedacht und das Reichsschatzministerium dem
neugewählten Demokraten v . Siemens.  Das Reichs-
derkehrsministerium sollte als Fachmann General Grü¬
ner  übernehmen , der sich zu Beginn des Krieges als
^hes des Feldeisenbahnwesens große Verdienste erwor¬
ben hat und auch später als Leiter des Kriegsamtes
Hervorragendes leistete.

Es handelte sich schließlich nur noch um den Posten
des Reichskanzlers. Nachdem der Präsident Feh¬
renbach aus triftigen Gründen glaubte ablehnen zu
Müssen, machte Dr . Trimborn am Mittwoch abend dem
Reichspräsidenten Eb̂ rt den Vorschlag, den deutschen
Geschäftsträger in Paris und Abgeordneten der baye¬
rischen Wolkspartei Dr . May er - K ausb eur en  mit
der Kabinettsbildung zu beauftragen und ihn zum
Reichskanzler zu ernennen . Man ging wohl von der
Erwägung aus , daß Dr . Mayer -Kausbeuren in seiner
Eigenschaft als deutscher Geschäftsträger in Paris den
Problemen, die in Sp aa zur Verhandln g gelangen
sollen, nähergetreten ist und nun auch, neben den un¬
entbehrlichen Sprachkenntnissen, einige Personalkennt¬
nisse, wenigstens nach der französischen Seite hin, be¬
sitzt. Der Reichspräsident  nahm diesen Vorschlag
entgegen, und es erfolgte noch am gleichen Tage die
Aegraphifche Uebermittelung des Auftrages an Dr.
Mayer. Donnerstag vormittag traf Dr . Mayer be-

kreits in Berlin ein, jedoch mit dem Bescheid, daß er
Ait Rücksicht auf die Wichtigkeit seiner gegenwärtigen
T“* be in Paris die Berufungablehnen  müsse.

Me DenHche VoWysrtei zur Mitarbeit bereit . i)
Im Auftrags der Deutschen Vollspartei haben die

Abgeordneten Heinze und Dr . Stresemann an Dr.
Trimborn eine Erklärung gerichtet, in der es u . a.
heißt:

„Nachdem die Sozialdemokratie die Teilnahme an
einer Koalition mit den bürgerlichen Parteien abgelehnt
hat und eine Koalition aller bürgerlichen Parteien durch
den Widerspruch der demokratischen Partei unmöglich ge¬
macht war, erklärt sich die Deutsche Bolkspartei auf Ihr
Befragen grundsätzlich bereit, in Gemeinschaft mit dem
Zentrum und den Demokraten an der Bildung einer Re¬
gierung mitzuwirken. Die ernste Lage des Reiches ver¬
anlaßt uns trotz reicher Bedenken zu diesem Beschluß."

Die Deutsche Volkspartei geht dabei von folgenden
Voraussetzungen aus : 1. daß an den Grundsätzen der
Partei durch den Eintritt in die Regierung nichts ge¬
ändert wird , 2. daß die Rücksicht auf den Wiederaufbau
Deutschlands sachliche Leitung der Geschäfte auf dem
Gebiete der auswärtigen Politik und des Wirtschafts¬
lebens ohne Rücksicht auf die parlamentarische Zuge¬
hörigkeit und Parteistellung erfordert, und daß 3. alle
Beamtenstellen in Zukunft nach Fähigkeit ohne Rück¬
sicht auf die Parteizugehörigkeit zu besetzen sind, i ;

* :—TTFrT

Die Sozialdemokraten verharren in der Opposi¬
tion , die Fraktion der S . P . D. hat zu der neuen Wen-
dung in der Kabinettsbildung noch nicht Stellung ge¬
nommen. Die Partei wird unbedingt an ihren bisheri¬
gen Beschlüssen festhalten. Erst, wenn bestimmte Nach¬
richten über die Zusammensetzungdes neuen Kabinetts
vorliegen , wird man erneut Stellung nehmen.

S 'c der Nordmark . -
Abreise der interalliierten Kommission aus Flensburg.

Ganz unauffällig haben alle Mitglieder der Inter¬
alliierten Kommission Flensburg verlassen. Nur der
Generalsekretär blieb bis Mittwoch, um die letzten Ent¬
scheidungen zu treffen. Am gleichen Tage wurde in
Berlin und in Ko penhagen die Notifizierung der neuen
Grenzlinie vollzogen. Die Staatshoheit in der zwei¬
ten Zone ist damit wieder in vollem Umfange an
Deutschland übergegangen.

Mittwoch mittag wurde die Polizei übergeben.
Gleichzeitig wurden die Fahnen der Interalliierten
Kommission auf dem Flensburger Hof mit einer klei¬
nen Feier niedergeholt. Am selben Tage verließen
die französischen Trtlppen mit der Bahn die Stadt,
die englischen Truppen sind bereits am Montag ein¬
geschifft worden. Tie englische Fahne auf der Ma¬
rineschule in Mürwick ist eingezogen worden. Dev-Ein¬
zug der deutschen Truppen erfolgt am Donnerstag.
Es kommen ein Bataillon Reichswehr, 209 Reiter und
200 Mann Sicherheitswehr. Ter Reichsminister des
Aeußern Dr. Köster und der preußische Minister des
Innern trafen am Mittwoch in Flensburg ein.————— ssaaa

Soziales.
+ Steruwftsie Entlohnung von Errrteüüerstnnden.

Die Betriebsräteconserenz im Kreise Wanzleben hat
den Landarbeitern empfohlen, daß sie-, da die in Aus¬
sicht stehende gute Ernte schon jetzt umfangreiche Ar¬
beiten ^erfordere, die Leistung von Ueberstunden nicht
ablehnen sollten . Gleichzeitig wird verlangt , daß die
Entlohnung für geleistete Ueberstunden steuerfrei blei¬
ben soll.

+ Der Steuerabzug der Hausangestellten . Wir
haben schon mi.geteilt , daß der vom 25. ds . Mts . an
durch den Arbeitgeber vorzunehmende Steuerabzug 20
vom Hundert des Barlohnes beträgt. Der Verband
Deutscher Hcmsfrauenvereine macht nun auf Grund
von Auskünften» die er im Reichsfinanzministerium er¬
halten hat, ausdrücklich daraus aufmerksam, daß es
eine Umgehung der Gesetzes-vorfchriften bedeuten würde,
wenn der HauShaltungsvorstand die Steuerquote nicht
tu Abzug brächte, sondern selbst zahlte. Wieder¬
holte Schenkung gilt als Einkommenser¬
höhung  uud ist dementsprechend auch steuerpflichtig.
Im Par . 5 der Wgabenverordnung ist ausdrücklich be¬
tont , daß die Steuerpslicht nicht umgangen oder gemin¬
dert werden kann durch Mißbrauch von Formen und
Gestaltungsmöglichkeiten des bzgl. Rechtst

Fehrenbach! mit der Kabiucttsbiwuug beauftragt.
Donnerstag mittag begaben sich Präsident Feh¬

renbach und Trimborn zum Reichspräsisenten
Ebert,  um die neue Sachlage zu besprechen. Ebert
beauftragte alsdann Dr . Fehrenbach mit der Bil¬
dung d e s Kabinetts. Fehrenbach nahm den Auf¬
trag an und setzte sich dann im Reichstagsgebäude so-
tott mit den führenden Persönlichkeiten dckr Demo-
^tischen Partei in Verbindung . ,

-l ■ifi'Hbl1. 'ü.'li£.JjfiätL! I Ci

Scherz und Ernst.
tk Drahtlose Konzer zenüsse. „Daily Mail " ver¬

anstaltete dieser Tage das erste internationale Konzert.
Sie ließ auf der Hauptmarconistation Chelmsford
bei London eine Reihe Lieder und Arien durch die
Sängerin Frau Melba in den Trichter eines drahtlosen
Telephons singen. Der Gesang soll in einem Umkreise

j von tausend englischen Meilen gehört worden sein , i

Vns Stadt und Land.
** Den Schwiegervater ermordet. Unter dem drin¬

genden -Verdacht, ihren Schwiegervater, den 73 Jahre
alten Rentier Hermann Schenker, ermordet zu haben,
wurde die Witwe eines Tierarztes, die 43 Jahre alt«
Frau Lina Schenker in Fürsten Walde  verhaftet.
Hegen die Verhaftete sollte im Laufe der nächsten
Woche vor dem Schwurgericht in Frankfurt a. O. wegen
Urkundenfälschung und Betruges Termin stattftnden.
In dieser Verhandlung sollte der Schwiegervater der
Verhafteten , der Rentier Hermann Schenker aus Lan-
genwahl bei Fürstenwalde, als Hauptbelastungszeuge
vom Gericht vernommen werden. Dieser Tage erschien
Frau Schenker auf der Polizeiwache in Fürstenwalde
und teilte mit , daß sie soeben aus Frankfurt a. O.
zurückgekehrt sei und ihren Schwiegervater in dem
Keller ihres Grundstückes erschossen aufgefunden habe.
Die polizeilichen Ermittelungen haben ergeben, daß
der alte Mann keinen Selbstmord verübt hatte, son¬
dern hinterrücks erschossen worden ist. Nach Aufnahme
des Tatbestandes durch die Fürstenwalder Kriminal¬
polizei wurde Frau Schenker unter dem dringenden
Verdacht des Mordes der Staatsanwaltschaft zu Frank¬
furt a. O. zugeführt.

** Ein Presoneuzug entgleist. Auf der Strecke Lüb-
ben -̂Beeskow (Mark) entgleiste in der Station Schiep¬
zig aus bisher noch unbekannten Ursachen ein Personen¬
zug. Die Lokomotive des Zuges legte sich quer über
das Gleise . Der Lokomotivführer wurde hierbei ge¬
tötet . Auch mehrere Passagiere des Zuges wurde«
verletzt.

**  Bei lebendigem Leibe verbrannt. Ein schwerer
Nnglücksfall ereignete sich in Landsberg an der Warthe
beim unvorsichtigen Umgehen mit Spiritus . Eine Frau
wollte Spiritus in den brennenden Spirituskocher gie¬
ßen. wobei die Flasche explodierte und die Frau bei
lebendigem Leibe verbrannte. Sie hinterläßt fünf kleine
Kinder. Der Ehemann kehrt in den nächsten Tagen
aus sibirischer Gefangenschaftzurück. — In der Muni-
ttons -Zerlegungswerkstätte Rote Mühle in Burg bei
Magdeburg wurden durch eine Explosion zwei Arbeiter
getötet und einer schwer verletzt. > '■

:: Erzberger übt sein Mandat aus. Abgeordneter
Erzberger erklärte, wie aus Stuttgart gemeldet wird,
auf Anfrage wegen der angeblich von ihm gemachten
Erklärung , er werde sein Mandat niederlegen,
wenn ihm bei seinem Eintritt in die Fraktion von der
Zentrunrspartei Schwierigkeiten in den Weg gelegt wür¬
den, daß er sich niemals in diesem Sinne geäußert habe.

:: Dr . Helfserichs Mandat. Nach den „Braun¬
schweiger Neuesten Nachrichten" hat Dr. Helfferich der
Parteileitung der Deutschnationalen Partei mitgeteilt,
daß er auf Grund bestimmter Erwägungen sich ent¬
schlossen habe, die auf ihn gefallene Wahl in Hes¬
sen - Nassau anzunehmen.  Damit treten in den
Wahlkreisen Braunschweig, Süd-Hannover und Ham¬
burg Ersatzkandidaten an Stelle Helfserichs. .

r ** Ein frecher Füweleudiebstahl würde auf dem
Anhalter Bahnhof in Berlin verübt. Als ein Ritt¬
meister, der den v-Zug Berlin -Dresden benutzte, ans
Fenster trat , um seinen Angehörigen Lebewohl zu sa¬
gen , trat ein Mann auf den Platz! des Rittmeisters
zu , riß dessen Reisetasche an sich und entkam unbe¬
helligt . Die Handtasche barg außer Reiseutensilien
Brillanten und Perlen im Werte von 179 000 Mark.
Sofort eingeleitete Nachforschungen blieben ohne Er¬
folg . Dem Dieb war es gelungen, mit seiner Beute
ungehindert im Gewühl des Bahnhofs zu verschwinden.

Ein Waffenlager beschlagnahmt. Ein englisches
Truppenkommando fand in Wermelskirchen (Rhein¬
land ) in der Wohnung des Stadtverordneten Hacklän¬
der ein Waffenlager von etwa 200 Jnfantrriegewehren
und zahlreichen Maschinengewehren. Die englischen
Truppen beschlagnahmtendie Waffen und verhafteten
Hackländer. Wahrscheinlich sind die Waffen von Rem¬
scheid nach Wermelskirchen gebracht worden, um sie den
Nachforschungen der Sicherheitspolizeizu entziehen. Die
Sicherheitspolizei hat in Remscheid selbst ein kleineres
Wasfenlager , Karabiner und Handgranäten, äuf einem
Fabrikgrundstück aufgefunden.

**  Schweres Eisenbahnunglück bei Paris . In dem
Tunnel Tn der Nähe von Meudon aus der Linie Paris - '
Versailles ist ein Güterzug mit einem Personenzug
zusämmengestoßen. Nach den ersten vorliegenden Be¬
richten gab es eine große Anzahl Toter.

** Millionencrischaft eines Bergmanns. Eine er¬
freuliche Botschaft wurde einem Bergarbeiter in Gotha
zuteil . Er erhielt durch das amerikanische Konsulat
die Mitteilung , daß ihm die Schwester seiner Groß¬
mutter ein Hotel in Newyork hinterlassen hätte, dessen
Wert aus 50 784 Dollar , nach dem heutigen Kurs¬
stand etwas über zwei Millionen Mark, geschützt wird.



** Raubmordversuch und Selbstmord einer MuriN
Malerin. Die 34 jährige Kunstmalerin Rußbacher aus
KraL' dieinWien in einem Hotel wohnte, hatte einen
Vuwelenhändler unter dem Vorwände zu sich ins Hotel
tzelockt, daß sie ihm ein wertvolles Perlenhalsband
verkaufen wolle . Der Händler erschien in dem Hotel
und brachte den Kausbetrag von 120 000 Kronen mit.
Die Kunstmalerin ließ während des Gespräches einen
Blumenstrauß fallen , und als der Händler sich «SS
um die Blumen aufzuheben, versetzte sie ihm mit einer
Bierflasche einen wuchtigen Schlag auf den Hinterkopf.
Der Ueberfallene konnte trotzdem noch flüchten und um
Hilfe rufen Als man später das Hotelzimmer betrat,
^nd man die Kunstmalerin, die sich inzwischen mit
Blausäure vergiftet hatte, tot vor . Es besteht die Ver-
mutung , daß das Bier , das sie dem Gaste anbot. von
diesem aber abgelehnt wurde, ebenfalls Blausäure ent-

** Der Lotsenstrrik beendet. Der Lotsenstretk ist
wie aus Cuxhaven gemeldet wird, beendet. Die For-

der Lotsen sind in den Hauptpunkten bewil¬
ligt worden. Die veraltete Lotsenordnung wird von
der Hamburger Deputation für Handel und Schiffahrt
revidiert . Ihr endgültiger Abschluß erfolgt im Ein
vernehmen mit dem Reich, das das Lotsenwesen späte¬stens am 1. April 1921 übernimmt.

Kleine Nachrichten.

» ,StT  f'f Wä äs
Wöchentlich verhindert, einen englischen Hafen zn verlassen

* Der Herzog von Arenberg hat fein in Nordkirälen
(Westfalenf belegenes Schloß samt Parkanlagen dem Reichs-
postminijter Giesberts für Zwecke der Reichspostverwaltuna& tSBsaiÄ äs *1"6

Gerichtssaal.
M Schwere Strafen wegen Bcrschieöuna von

Kriegsgewinnew Ein Berliner Ehepaar versuchte vor
einiger Zeit , ihre Kriegsgewinne in die Schweiz zu
für ^ aaa ^ ^ ^ 'Erschreiten der Grenze wurden ihnen
flir 4- 5 000 Mark deutsche Wertpapiere, für 48 000

m-̂ ^ chische Wertpapiere und für 100 000
Mark Brillanten und Schmuck beschlagnahmt. Die
Strafkammer zu Konstanz verurteilte jetzt den Mann
L" .^ nem Jahr Gefängnis und 40 00« Mark Geld"
stra,e; die Ehefrau zu 20 009 Mark Geldstrafe: außer-
^ ^ urde alflEinziehung aller beschlagnahmtenWert-

Volkswirts chastliches.
+. rn 17- Juni . (Börse .) Das abermalige Schei-
lcJLn »et Regierungsbildung, sowie die weitere Ermattung
der Auslandsdevisen wies das Geschäft in enge Grenzen
Kriegsanleiheblieb mit 79,75 behauptet, die Sparprämien-
a.rle.ye 50g mtt 0,2 Prozent auf 91 Prozent an Die
des 'ZriedensLel . ** * ÜUfM  über 12 Pfennig

/Sj  Bexlrn , 17. Juni . (28 avenmarkt)
Wladung 114—115, Flegelstroh 9—10, Preßstroh

.fl V "' Dmschinenstroh8—9, Wicken 70—75, Peluschken
?3Ö̂ 0' nruptnen blau 40- 42, gelb 58- 62, Viktoriaerbsen
äoOÄ ^O' kleme Erbsen 100- 120, Ackerbohnen 80- 90 ür.̂0 Verladestatron. Häcksel 17—21 Wieienben 1q
Unfrei , b'ldheu ,21- 23, Lh 'eu 24- 25 für^Z °^

Sport und Verkehr.
^ ^ Europa -Rundflug . Der durch seine Flüge Pa-
S Iakar (Senegambien) bekanntgewordene französi¬
sche Fliegerleutnant Roget  ist am 9. ds. Mts . 5 Uhr
moraens au  einem Eurovailnn in Willaeonblav bet

gestartet. Er erreichte "B-rlin -Johannisthal um
vormittags , flog am 10. ds. Mts . mittaas

nach Posen weiter , wo er 3Hz Stunden ruhte. Um 7 Uhr
erreicht, nach einem Regenflug

in nur - j Meter Höhe. Die reine Flugzeit Paris —•
. bot demnach 9V« Stunden betragen. Der Wev

sührt weiter üocr Bukarest, Konstantinopel nach Rom.

Lokales.
^ . stimmberechtigteDsiprru'e, der bis jebt

5 °Z _ulcht uer dem Abstimmungsausschuß seiner Ge-
burtsgememde m die Listen der Stirnmberechta.'en auf-

w°rd- n Ist, muh « .
mminn i :y,X zuständtgen Kontrollkom-
g n f“ 1. Vottsabstt u-luug schriftlich oder telegra-
MA Einspruch wegen nicht erfolgter Eintragung
tu die Listen erheoen, und zwar in folgender Forma

bin ani. in Kreis . . . . geboren bin also
^ des Versailler Friedensvertragesbe¬

rechtigt, an eer Volksabstimmung in Ostpreußen teilzu-
nehmen. Ich erhebe, hiermit Einspruch l egen Nicht¬
eintragung m die Stimmlisten . Diesem Ei .rsprnch füae
ich,in der Anlage eine polizeilich hegtt '-tte Abschrift
meiner Geburtsurkunde bei . . . . ZF uhändiae Un-
^ ^ ^und Adresse. Falls der Einsp ch telegraphisch
erhoben wird, muß die Geburtsurkir > sogleich riach-
Nch Äe m ^christliche'» f sprach empfiehlt
bwen"b Absendung unter „Eiuschre' I unb durch Eil¬
boten . Die zustaudkge Kvntroll lsfton für Volks«
Mmtuung hat ihren Sitz in der ^reishauPlKr'ot det
jenigen Krei .eI, in welchem der betreffende Abstim¬
mungsberechtigte geboren ist.

^domwcrÄ Anfang ist erreicht, der kängste Taa
bi- ber Sommersonnenwende, an dem
die Sonne am Himmel ihren höchsten Stand e eicht
ttefe ""zu °s5ken ^ Di -"^ unn-erklich. wiedervi e£,,Au linken . Die Tage werden wied-r klii"- .
die Rächte länger . Roch liegt vor uns de? Sommer'
d/e Zeit der Reise,, aber es geht doch schon bergab
und auf einmal wird man es auch gewahr das' die
Dämmerung abends früher hereinbricht. Der Bo>'-
nhnUlF Ka*e. lveT£ ® befriedigend, auf eine kurze Reihe
abnorm heißer Tage folgten lange Rec-enwochen in
^ê en man sich oftmals nach dem warmen Ofen sehnte.

.Sandmann, der sich für seine Saaten viel Feuck-
«L >» 1** » Eoth,

nl hec(a^9tc  i! a^ TroÄönhekt unb Sonnen-
schein, lind denselben Wunsch hatte man in den Som-
merfrischen, wo die Gäste nicht kamen, weil es ihnen
An srilch war . Allen Schaden, der dadurch entstand

eV« ^ öner  und beständiger Sommer nicht
^nnen , etn schlechter könnte ihn jedoch

verdreifachen. In der ztveiten ^un'--
entscheidet̂ es sich meistens, wie der 8r er

werden wird, und hieraus erklärt sich das Onren das
aZat ist dâ ^ ° ge (27.  Juni ) seit altersher' bei-getegt ist, daß es sieben Wochen regnen soll falls es
an diesem Tage, regnet, und sieben Wochen die Sonne
scheinen, falls sie an diesem Tage scheint. Der Volks¬
glaube stißt wahrend der Sommersonnenwende allerlei
geheimnisvolle Kräfte walten . Wer da geboren wird

fern lebenlang die Gabe des Hellsehens, um Mit-
keuchten vergrabene Schätze, und das Mädchen

iwrfÄ “ o Johanniskraut einen Strauß pflückt, er-
fn ^ eien Der nahe Johannistag wirft

anderen abergLubischen Vorstellungen
seinen Schatten voraus , und die Johannisseuer die

sind Feuer der Sommersonnenwende,
ni « 0mnt̂ .rnacht, und loderten schon auf den Wald-

uoch keine Kunde von Johannes
dem Täufer zu unseren Vorfahren gedrungen war.

rA Sör die Hausfrau . Nun die Saison des frischen
Spa ^ eE vorüber ist, sucht man nach einem Ersatz für
w ?* » delikate Gemüse; aber leider vergeblich. J Am
SÄ ? kommt ihm wohl der zarte Blumenkohl, doch
sind die Preise hierfür jetzt noch hoch, sie schwanken

ausländischen Angebot, immerfort.
»orWufig sind runge Gemüse am meisten für die
Fanrilientafel begehrt. Wenn nun auch das Inland

schon mancherlei bietet, kommt der Maru ,
au--landi,che Zufuhren kaum aus . Eine gute Abw$
tung in den Mahlzeiten bieten jetzt die Vitt - ^
Nachdem die Morchelernte abgeschlossen is? ers^

haichtiachllchste Sommerpilze die Steinpilzes^
Pfefferlinge . Letzterer findet sich überaus weit ?
breitet , in allen Ländern kennt man ihn , aber
unter anoerm Namen : Eierkchwamm Gelböbrcken^
Männchen, Kochmännel, FaZnpflz " RohMßch?n̂ 'Ä
l-ng, Galluschel usw. Oft wird er auch'' R-ttkê '

.obwohl er nur ein Verwandter dieses'KlE
K ^ es ist. In Bezug auf den Nährwert der N
l ? bie  Wissenschaft wtzt anderer Ansicht. Die W
. aocn ,zwar „viel Nährfalze und viel Funain
tcm Eiweiß ähnliche Substanz, doch? steht es feit?
nur ein Lermger Teil dieser StiLstoittubNonr k-  ^

demzufolge ' die Pilze nur den f<Lmü$ n flS
geachtet werden können, ganz abgesehen davon̂ ^
werden? unvollkommen im Darme ausgemZ

tut, A wilder sich Wenn jemand eine Rch

LBKDS .- « sLS

Stsgflf
bu .v Neue, oder auch di : Onngeweile oder die
wohnte körperliche Bewegung : all -s dies macht fefL
guten Wirkungen gelte -rd! Es wL 'e aber mm grL
falsch, wollte man nicht auch seinem Magen eine Er-

R -il - mich ft-ts d"r SrnnL
9fitfE: lieber envas zu hungrig als zu satt! Mätzia.

stwt ist scyon- an sich eine Tugend, ein Heilmittel um
wievielmehr dann, wenn der ganze Mensch sich reae-
nerieren will . Nur zwei bis drei Tage wirklicher Euer.
ÜmK .̂/forderlich , um sich Mäßigkeit anzuerziehen
mittlerweile hat man ihren großen Wert bereits ken.'
ZI  Ä im  Gefühl des Gesundseins ' in der FrL
bedrück? 9äno't? m ha\  körperliche Wohlbefinden

SmuÜ.ftamäfif TOentaf,e"8 I -in-r « olmg-r-is«
Sorintagsgedanken

(Nachdruck verboten)
' Komm, ich lade dich ein mit mir einen Sonntngs-

gang zu machen! — Ueber sattgrüne Fluren, an hohen,
wogenden Getreidefeldern vorbei, durch tempelstillen
Hochwald, aus dessen Kronen nur ein leises, ebxfürch-
.iges Rauschen tönt wie ein Flüstern von frommen
Betern. — Hast du je so wie im Angesicht des großen,
weiten Gottesgartens gefühlt, was Friede, was Verwb
nung ist ? -

In den Jahren des Krieges ' edete man viel vor
Volterl ersöhnmig und Völkerbund. Manch echter, aber
unerkannter Prophet träumt noch heute davon. Dach
noch mehr falsche Propheten führen das Wort im Munde.

Du, der du mit mir den Sonntagsgang durch de?
Gottes arten tust, sage mir : Glaubst du, der du im en >
umzirketten täglichen Leben rfahren hast, daß das Le¬
ben ein Kampf ist, daß, rvo immer zwei Existenzen im
Erwerbsleben sich regenüvertreten, immer Eisen auf
Stahl trifft, und rundlich Funkengefahr vorhanden ist —
glaubst du, der täglich beobachten kann, wie es von

Goldelfs.
Roman von E. M a r U t t. "—fl":f f

^ , (Nachdruck verboten.)
Mertens nicht, daß Reinhard sich

■Ääii ^ Ä 'Ür W-Is-° wie sein ©£

Hrnabeilte. Ter Onkel hatte sie im Gespräche festae-

Wk, ' f? lg" wE ^ ° °6 ® ”-

-nL SLs ^ o-L X
hrajjte nicht, ^iß sein kleiner Liebling in den letzten

Stunde auf Stunde gezählt hatte
es Xjfie« 6 Augenblick ja näher rücken mußte, daes heißen wurde: „Er ist wieder dal"
xx. .. Jast atemlos erreichte sie das Gartenhaus . Beide
Flügel der .̂ur standen offen, das Zimmer war noch

öetü Tische war eine Auswahl von Er-
vnschungen» und die eine Ecke im Soia für Helene
bequem hergerichtet.
r_K Mit erleichtertem Herzen trat Elisabeth ein und
lehnte sich an eines der hinteren Fenster, vor dem sich

duschwand hinzog. als sie ein leises Ge-
rausch hinter sich horte . . . Hollfeld hatte hinter einem
der vorstehenden Türflügel gestanden und näherte sich
ihr. Sre wollte sofort das Zimmer wieder verlassen,
ohne den Verhaßten eines Blickes zu würdigen : er
. P ihr ledoch in den Weg, wenn auch durchaus nicht in

unbescheidener Weise, es lag vielmehr etwas Unter-
wurstges und Ehrerbietiges in seiner Haltung , und
versiicherte, die Damen würden gleich erscheinen. Elisa¬
beth sah erstaunt auf, da war auch nicht der leiseste
Rest jenes frechen Tons in seiner Stimme zu be-
merken, der ihr neulich jeden Blutstropfen empört hatte.
TOn ^H gebeJhnen mein Wort, daß Fräulein von
Walde jeden Augenblick kommen mutz!" beteuerte er,
-ls sie abermals den Versuch machte, in die Tür zu
treten. „Ist Ihnen denn meine Geo-

fo  schrecklich?" fügte er leiser mit einem Anfluge vonTrauer hinzu.
* r« "? IIcrblnß8"* entgegente Elisabeth kalt und rück¬
haltlos . „wenn Sie sich Ihres neulichen Benehmens
gegen mich erinnern , so werden Sie wissen, daß es
mir unerträglich sein muß, auch nur einen Augenblick
mit Ihnen allein zu sein."

„Wie hart und unversöhnlich klingt das ! . . . .
Soll ich den kleinen, unbedachten Scherz wirklich sograusam büßen?" ; 1
. . "JZ rate Ihnen , künftiger vorsichtiger zu sein
in der Wahl der Leute, mit denen sie scherzen wollen ."

^ sehe ja ein, baß es ein Ätitz-
Ariff war, ich schäme mich dieser Uebereiluna . . . wie
hatte ich aber auch ahnen können —"
ffm ÄH ?" Mir Achtung schuldig sei?!" unterbrachihn Elisabeth mit flammenden Augen.
m , -Mein , nein . . . das habe ich gar nicht bezweifelt
Gott, wie Sie heftig werden können! Aber ich konnte
doch wahrhaftig nicht wissen, daß Ihnen das Recht
zusteht, weit , weit mehr zu beanspruchen."

Elisabeth sah ihn fragend an; sie verstand ihnoffenbar nicht.
,Fann ich mehr tun, als Sie kniefällig um Ver¬

zeihung zu bitten ?" fuhr er fort.
_ "Tie soll Ihnen werden unter der Bedingung , daß
Sw mich sofort allein lassen." u

„Hartnäckiger Trotzkopf, der Sie sind ! Ich wäre
ein Tor , wenn ich den kostbaren Augenblick vorüber¬
gehen lassen wollte . . . . Elisabeth, ich habe flbnen
zum Ste?bN b0ß ** Sie glühend liebe! liebe' "bis
fr-  / ,Unb„i(t Bin  mir bewußt , Ihnen sehr deutlich er¬
klärt zu haben, daß mir dies sehr gleichgültia ist."
Blickest und ruhig" ^ "' nichtsdestoweniger blieb ihr

ries er̂ aufgÄgt !^ ^ ^ ^ mich nicht zum Aeußersten!"
-!-s ^muß ich Sie ersuchen, die einfachste

lSl t3uBaIten* l>ie uns gebietet, Freoide
nicht mit dem Eigennamen anzurcdcn."
riot *S  mEIk  l in  f? tan  Kälte und Bosheit!"
ries er bebend vor Zorn. „Run, ich gebe zu. daß

i mnen Schein von Berechtigung haben, mich zr>
! ssnalens. fügte er, sich mühsam bezwingend hinzu, „ich

habe mich gegen Sie vergangen, aber ich will ja alles
wieder gutmachen. Hören Sie mrch nur einen Augenblick
ruhig an, und Sie werden mir Ihre Härte sicher ab-
bitten. Ich biete Ihnen hiermit meine Hand. Sie
werden wissen, daß ich imstande bin. meiner künf¬
tigen Frau, was Rang und Vermögen betrifft , ein
glänzendes Dasein zu bereiten ."

- > Mit einem triumphierenden Lächeln sah er auf sie
i rneder. Es war ja so natürlich, daß seine schöne Wider-

^ miVti-otCC?^I ^ ende Wendung nicht vermutet hatte,
^mwß !e wohl starr sein vor fleudiger Ueberraschung.

unerhörter Weise nicht. Elisabeth
zurück ^ vielmehr stolz auf und trat einen Schritt

^ .«4»'A ^ dauere, Herr von Hollfeld", sagte sie mit
ruhiger Wurde, „Sie hätten sich selbst einen unanae-
nehmen Augenblick ersparen können. Rach allem, waS
V -öhnen bis jetzt gesagt habe, fasse ich kaum, daß
fl e uuch ein solches Wort aussprechen mögen. Da

durchaus zwingen , so erkläre ich Ihnen
hiermit, daß unsere Wege weit auseinandergehen —"

Üs rrte  * ie  - ine” Augenblick an. wie geistesaS«
wEen ' & L ”!« ZansUch unfähig , ihre Worte autzu-WJi n - Seine Gesichtsfarbe wurde grünlich , und feine
weißen Zahne gruben vch in die Unterlippe . ^

. "Und Sie treiben wirklich die Komödie so weit
mir eine solche Antwort zu geben?" frua er endlich
mit ungewisser, fast heiserer Stiinme . 9 ®

lächelte verächtlich und wandte sjch ab.
Diese Bewegung brachte ihn fast zur Wut.
m0TfD"^ ie ^runde , die Gründe will ich wissen!" stam-
5j^ te er und trat abermals zwischen Elisabeth und
L, , Tür. nach, der sie zustrebte. A-r haschte Jt der
sckwak vo? v Vtm  m Ietöc' UM sie festzuhalten. Sie er-
liis-r In- dchrl.«

(Fortsetzung sokgt.)



Mensch zu Mensch , sobald es um Gut und Gold geht,
kein Verstehen und kein Schonen gibt , — glaubst du , daß
es über den ganzen Erdball hin eine Völkerversöhnun >
geben kann , die von den Diplomaten gestiftet wird , von
jenen Diplomaten , die einzugrunde gerichtetes >!K mit
wahrhaft teuflischer Wollust vollends versklaven und
schänden ? Glaubst du , daß aus der eisenharten Platte
des grünen Tisches der Diplomaten die Wunderblume eines
neuen Völkerfrühlings erstehen kann , die Völkerver-
söhnung ? —

Du schüttelst den Kopf . —
Doch woher soll unserer armen Erde mit ihrem ver¬

hetzten Völkern denn der Friede werden?
Sieh um dich ! Schau zurück auf unseren Sonntag -

weg und schau in dich hinein ! Hast du sie nicht in der
Naiur , im Gottesgarten gefunden , die Lunoerbluyie,
die dir den Frieden gab?

Du wendest ein : Wir suchen aber doch die Völkerver-
söbnung und nicht meinen persönlichen Frieden . — Mein
lieber Weggenosse , es gibt k«inen Frieden unter den
Völkern , bevor nicht der einzelne den Frieden in sich
gefunden hat . Und hat der einzelne ihn gefunden , dann
brauchen wir uns von keinem Diplomaten mehr ein
Lügenluftschloß von Völkerbund und Völkerversöhnung
vorgaukeln zu lassen : dann ist auch die Wunderblume
der Völkerversöhnung bereits erblüht . — —

Darum vergiß nicht den heutigen Sonntagsgang und
wie du aus der Nähe des Ewigen im füllen Gottes ar¬
ten deinen Frieden und deine Weltversöhnung empfangen
hast ! Fr . L.

* Unser täglich Brot.  Zu der kürzl ch un er
dieser Heber ,chrift veröffentlichten Auslassung des Presse¬
ausschusses der Bäckerinnung übersendet uns (Leipziger
Neueste Nachrichten ) der Verband der Großhänd c : für
Bäckerei - und Konditoreibedarf in Sachsen , e. V , Sitz
Leipzig , einen Bericht ü er eine Bäckerversamm mg in
Breslau , der die Gegaltung der Brotpreise vom Stand¬
punkt der Zwangswirtschaft aus beleuchtet . Es heißt
darin unter anderem : Auf dem kürzlich in Breslau
abgehaltenen 19 . Verbands ' age des Bäckec -Jnnungsver-
bandes Schlesien wurde vom Syndikus Davon es  an
Hand eines reichlichen Zahlenmaterials ausge ührt , wie
tief einschneidend die Zwangswirtschaft auf die rotpreise
wirke . Der Redner ging von der Voraussetzung aus,
daß infolge der nich, ausreichenden Ernte und des da --
durch bedingten Ankaufs ausländischen Getreides die Re¬
gierung sich veranlaßt sehe , Geld für diese Mehl - oder
Getreideankäufe zurückzule .,en . - Dieser Sparzweck der
Regierung verteuere das Mehl um 92 Mk pro Doppel¬
zentner . Die Reichsgetreidestelle erhalte das fertige,
Mehl einschließlich der 92 Mk . für 147 Mk Der Bäcker
muß es aber mit 225 Mk . bezahlen . Der Unterschied
von 78 Mk . pro Doppelzentner kommt auf Rechnung
der Zwangsbewirtschaftung . Bei einem Aufschläge ovn
78 Mk . aber v er teure  sich das Brot um 25 bis 27
Pfg . pro Pfund . Wir zahlen in Deutschland wohl 337
Millionen Mark allein für die Unterhaltung der Zwangs-
bewirtschaftung des Brotmehls . (Na also, ' darum fort
mit den Zwangswirschaften .)

* Speisekarl  o siel n . Die Bekanntmachung in No . 69.
dieser Zeitung über Karioffelbezug für das nächste W r-
fchaftsjahr bedarf insofern der Ergänzung als säm i ge
Versorgungsberechtigte egal ob diese ihren Bedarf esrttvuetn
oder auf Karren beziehen wollen dieses nuf dem n  n e
Rathause und zwar durch Erwachsene bis Montag v.-el •£ :
müssen.

* Der Haushalts  et at  des Landkreises Wiesbaden
balanciert mit j (39850 Mk . in Einnahmen und Aus¬
gaben.

* Die Viehzählung hatte im Landkreis Wiesbaden
am ( . 6 . d , Zs . folgendes Ergebnis : 2685 Pferde , 7390
Rindvieh , ^ 2 Schafe , 95 ^ Schweine , 7866 Ziegen,
474(08 Stück Federvieh.

* Der Milchstreik Zn einer Versammlung am
Dienstag im Beisein des Herrn Landrats Schlitt , machte
dieser den Vorschlag die Milchlieferung zum preise von
1,50 Mk . ab Stall wieder aufzunehmeu . Dieser Zustand
soll nur bis Ende dieses Monats währen und ab 1. Zuli
dann der preis von 2 Mk ab Stall in Kraft treten.
Hierfür will sich der stellvertretende Landrat mit aller
Macht ins Zeug legen Die Bauernschaft wird nunmehr
in der Vertreterversammlung am kommend ?n Montag,
diesen Vorschlag ins Auge fassen . Es sei aber schon hier
gesagt , daß die Bauernschaft aus die Zahlung von Prä¬
mien auf Milch , wie auch allgemein pfeift , sofern ihr der
richtige Preis von 2 Mk . ab Stall 1ezahlt wird . Hoffent¬
lich wird die leidi e Angeleg enheit damit aus der W lt
geschafft.

p . l . Die Gebühren sür Fernsprech nebeuanschlüe
mit gewöhnlichem Gehäuse , die von de Telegraph n-
vermallung hergei ellt und instand gei lten werden , be¬
trugen vom 1. Juli 1920 ab ohne Rücksicht darauf,
00 sie sich im Gebäude des Hauptanschlusses oder in
einem anderen Gebäude befinden , j -'ihrbch 8V Mk.
Außerdeni wird f. jeden vollenod . angefang neu nach ■<,
Luitlinie gemessenen 100 m Doppelleitung ein - s Neben¬
anschlusses eine Gebühr von 20 Alk. berechnet , s .daß
für jeden Nebenanschluß mit gewöhn ! chem Gehäu e
künftig mindestens 100 Mk . jährlich zu zahlen sind.
Es macht hierbei keinen Unterschied , ob die Leitung aus
dem Gebäude herausgeführt ist oder nicht . 2 . Für
jeden Nebenanschluß in den Wohn - oder Geschäftsräumen
einer anderen Person wird ein Zuschlag von jährlich
40 Mk . berechnet . 3 . D :e jährliche Zuschlagge ühr bei
Eprrchstellen , die in der £ ufui ;.i mehr a 5 Kl . >on
der Vermittlungsstelle utife iit sind, 6et ä ,1 kü s g LO Mk.
und wird nach der Luftlinie berechn t . Z schl
Pst chiig ist die außerhalb des 5-Kllvmetr-Kreisv ; g ,1 e
Stucke der geraden Verbindungslinie zwischen der V >m .<
telungsstelle und der Sprechstelle . 4 . Bei oea beswider -m
Telegraphen und bei den Nebentel :g aphen wirb die Lei¬
tungslänge künftig nach dem wirklich benutzten Wege gemesstn.

Die außer den vorgmanntsn noch am 1. Juli in Kraft
tret>' s.d?n Erböbungrn der Gebühren für Nebenanschlüsse
mir Re b eb ; e für die nicht von der Telegraphenvrr-
walt g tpf‘ ett Nie msüüisfl , für Anlagen mit
Ans-i,! ißd s n ri ft a von ste: Vermittelungsstelle , an
Zk ^ tüchl' 'ß 'm : : rfragt werden. Den
Jn «a>- von A ^ ür? u, d r̂sn Gebühren durch die vor«
stehenden zum 1. . Ju > in Kraft t eienden Bestimmungen
erhöht wer °n, wstd ein aß : gewöhnliches Kündigungs¬
recht b s 25 . Ju - i i-m 30 . I i inb ' ränmt.

1V \ VVVXVVXVVVVVV \ \ VVVVWW > I
Wetterbericht.

20 .— 21 . Zuerst noch ein ge Zeit heiter , darauf zu¬
nehmende Bewölkung , es folgen zahlreiche Gewitter
mit starkem Wind , wenig Sonenschein.
22 .— 23 . Nachts Regen früh wolkig , wiederholt Regen
oder Gewitter , wenig Sonnenschein , Wind ziemlich stark.

- liett ? « iierstadt.
. Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 20 . Juni 1920.

3. Sonntag n . Trinitatis.
organ 10 Uhr : Herr Pfarrer Grein von Wiesbaden.

Lieder No . 306 — 136 — 238 —
Text : Psalm 1.

Morgens 11 Uhr Kmdergottesdienst . — Nr . 30 —
142 — E v. Lukas  6 , 12 — 19 —

ftm h. Kircherrgemernd
Sonnta , den 2o . Juni 1920.

8 Uhr hl 2,,'esse.
U r Hochamt mir Predigt

2 Uhr Andacht.
Werktags h? Messe 6,10 Uhr.

v> - ab: der B >e mvoffkarten.
Am : ow . r 21 . d M s . weiden r eue Hausbrand-

lo le -karten wie folgt ausaegebrn.
B . ft be A t C. v n 7^ bis 8^ Uhr.

„ D i ; G . „ 8%  bis %  „
n y L . „ 9 ^ bis 1ÖÄ „

» M bis R . „ .10̂ 2 bis 11^ „
„ S .d.s Ende „ 11^ bis 1 „

belr . Brennstoffverleilung.
Die Kunden des Konsumv -riino erhalten am Moumg

aus Folge 14 res HausbLltungsbrennstoffkaltL je einen
C r . N 0' r v P e t>o • 20,75 Mk der Cir . In
d' r Ko hav -?: ,i«g Fian . rkhalten die Inhaber der
Rumme -n 1 :>>s 300 der n en Kohlenka :en am DimStag
den 23 . I m ar .f F . .e 1 je einen Ctr . Briketts zum
Preise von 16 Mk . der Ctr . v
• Pünklvche Abholung ist rnvchingt erforderlich.

Das Preußische Landes -Getreide -Amt hat durch Der-
ordnnng vom 8. April ds . Js . R . M . Ha . 3200 , die
Mahllöhne für die Verarbeitung von Gerbe und Hafer
zu Nährmitteln für Selb Versorger und Kvmmunalver-
bände anderweiÜ ! wir folgt , festgesetzt:

U Bei Gerste.
Für die Verarbeiiung von 100 Kilogramm und mehr

16 Mk . für den dz.
Für die Verarbeitung von 50 llis 99 Kilogramm

17 Mk . für den dz
Für die Verarbeitung von 1 bis 49 Kilogramm

18 Mk. für den dz.
2 . Bei Hafer.

Für die Verar .e tung von 100 Kilogramm und mehr
19 Alk . für den dz.

-Lu die Verarbeitung von 50 bis 99 Kilogramm
20 Mk. für den dz.

Für die Verarbeitung von 1 bis 49 Kilogramm
21 illik. für den dz . '

D e Ausbeute beider Verarbeitung von Hafer beträgt
bei durchichnitilicher Güte des Hafers mindestens
50 . v H Flocken , 13 v . H. Kleie und 23 v . H . Spelzen

Bei . erpellung on Graupen , Grütze und Flocken
aus Gc ö betragt de Ma stver ust wie im Vorjahre
5 v. He während (mit Rücksicht auf die i zwischen zuge-
lassu , Herabietzun .j des Auemahlungssatzes für G âup m
auf 60 v H .) an Rährmitleln 60 v H ., an Nachmehl
10. v . H . und an Kleie 25 v . H . zur Ablieferung
kominen müssen.

Die Ä.a nstr . te und Gemeindevorstände ersuche ich,
diese Anordnung ortsüblich bekannt zu geben . Höhere
Mahllöhne dürfen nicht gefordert werden . Die in Be¬
tracht kvlnmendcu Müllereien wollen Sie auf die Ver¬
ordnung Hinweisen.

Uebertre '.ung n werden nach § 80 7er Reichsgetreide-
ordnung bestraft.

Wiesbaden , den 31 . Mai 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V ..: Schlitt.

Die Gebühren für die amtstie -ärtzliche Beaufsichtigung
der Gastställe , der Ställe und Betriebe der Viehhändler,
der gewerblichen Schweinemästereien und der Abdeckerei»
betriebe wurden mit G .iichmigung dcs Herrn Ministers
für Landwir sch..ft pp . uni 100 Proz . erhöht.

Die im Regie ,ungsamts latts No . 22 für 1920 unter
Ziffer 394 Sei e 113 abgedruckre Bekanntmachung des
Herrn ReaierungSpräsidenlen v m 20 , 5. 1920 ist in
ortsüblicher Weise zu veröffentlichen.

I . V . Schlitt.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Zn hiesiger Gemeinde ist unter den Viehbeständena. des
Karl Stiefvater Hintergasse No . 20 und b . des Zakob
Sternberger Sandbachstraße No . 12 die Maul - und Klauen-
feuche ausgebrochen und Gehöftsperre angeordnet . Als
Sperrbezirk sind die Hintergasse , Sandbachstraße , Rathaus¬
straße und Schwarzgasse bestimmt worden.

Eine neu errichtete Flurschützenstelle soll baldmöglichst
mit einer jüngeren männlichen Person besetzt werden.
Verlangt wird gutes Hör - und Sehvermögen sowie die
Fähigkeit zur Anfertigung schriftlicher Meldungen.
Außerdem muß Bewerber gut zu Fuß sein.

Die Anstellung erfolgt im Privatdienstvertrag.
Das Gehalt wird voraussichtlich in Kürze nach

staatlichen Grundsätzen festgesetzt.
Bewerbungen sind unter Beifügung eines selbst ge-

schriebenen Lebenslaufs bis spätestens 30 . ds . Mts . an
den Unterzeichneten einzureichen.

Diilitäranwärter erhalten bei gleicher Befähigung den
Vorzug.

Die ous hiesiger Gemeinde vorgemerk 'en Kinder könnm
erst im Monat September m Soolbaöekur nach Bad Orb
entsandt werden . Weitere Nach .schien in dieser Angelegenheit
werden später erfolgen.

Bierstadt , den 19 . Zuni 1920.
_ _ Der Bürgermeister : H ofmann.

Freiwillige Feuerwehr.
Nächsten Samstag den 19. ds . Mts . Abends 8 Uhr,

Probe
an , Spritzenhause . Um pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird dringend gebeten

Das Kommaudo

Käwwern
Sonntag , den 20 Juni unternickmt unsere Gesellschaft

einen Ausflug nach Kloppeuheim , Saalbau zur „Rose"
(Bes . Karl Goßmann ). Dasell 'st humnristische Unterhal¬
tung mit Tanz und Tombola.

Der Vergnügungsansichuß wud alles aufbieten u :n
die uns beehrenden Gäste , Freunde und Gönner unserer
Gesellschaft einige genußreiche Stunden zu bereiten

Wir laden hiermit unsere Ehrenmitglieder , Mitglieder
nebst deren werten Angehörigen , sowie die Einwohner¬
schaft Bierstadts und der Umgebung freundlichst ein u.
bitten um zahlreichen Besuch.

Der Borstaud.
7 Mann Musik.

Anfang 3 Uhr Ende nach 11 Uhr.
Sonntag fragt sich klein und groß,

Wo ist heut was rechtes los,
Wo man sich die Zeit pertreibt.
Bei Humor Geniütlichkeit.
Diese Frage ist zu lösen,
Wenn Sie diese Feilen lesen.

Freie Turnerschaft Bierstadt
(Mitglied des Arbeiter -Turner-

u -d Sport -Bundes ) .

Heute Samstag Abend 8 Uhr stndet eine äußerst
wichtige

Mrtgliederversammlrmg
im „Gambrinus " statt . Es ist Ehrenpflicht jeden Mit»
gliedes zu erschienen . Insbesondere werden die aktiven
Turner und Zöglinge ersucht vollzählig zu erscheinen,
da morgen Sonntag früh ein S -afetteulauf stattfindet,
und die Einteilung heute Abend stattfindet

Mit „Frei Heil"
Der Vorstand.

Sportklub Athletia
BierstttdtGegr . 1904.

Samst >g Abend 8 Uhr im
Vereiuslokal (z. Rebenstock)

Mitgliederversammlung
1. Au 'nahme neuer Mitglieder . 2 . Weltstreitsangele¬

genheiten . 3 . Verschiedenes.
Zahlreiches und pünktlicher Erscheinen erbeten.

_ _ Der Vorstand.

Haus - u. Grundbesitzer-Verein Bierstadt.
Am Samstag den l9 . Juni abends 8% Uhr hält

der Haus - und Grundbesitzervereiu im Gasthauie zum
dtaffauer Hof eine

Mitgliederversammlung.
ab . Wegen sehr wichtiger Tagesordnung wird zahl¬
reicher Besuch erwartet.

’_ Der Vorstand.

Privatgesellschaft Bierstadt.
Morgen Sonntag , den 19. Juni , macht tie Gesell¬

schaft Käwwern einen Ausflug nach Kloppenheim , zu
welchem auch wir ireundtlchst eingeladen sind.

Um zahreiche Beteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.



Männer-Gesang-Verein
(Gegründet 1883)

Montag , den 21 . d. Mts ., abend» 8 %Uhr
finbet im Vereinslokal, Gasthau - zum Rebenstock eine
Sitzung des Vorstandes sowie des Vcrgnügungs-
ansschusses statt Wegen sehr wichtiger Tagesordnung
(Ausflug betr.) werden die betr. Herren gebeten, recht
pünktlich und zahlreich erscheinen zu wollen.

Gleichzeitig machen wir unsere Herren Ehrenmit¬
glieder und Mitglieder, sowie Freunde und Gönner
unseres Vereins darauf aufmerksam, daß unser dies¬
jähriger Ausflug am Sonntag , den 4t Juli er
«ach Erbenheim . Saal zum Löwen stattfindet.

Alles Nähere wird noch bekannt gemacht.
Der Vorstand.

Radfahr-Club Bierstadt 1900
Eingetr . Verein.U

wWm  Sonntag , den 20. Juni findet die dritte
OP Gattwanderfahrt nach Schierstein fiat?. Drc-

selbe führt über H 'chheim, Kastel nach Schrerfiein. Die
erste Wertimg erfolgt in Hochheim, im Karferho., Frank-
furterstr. 1. Um 10.45 Uhr Weiterfahrt nach Schierstem.
Dort im Gasthaus Drei Kronen zweite Wertung An-
scl fließend Besuch des Radrennen Gau 9, B. D. R. zu
Mainz. Abfahrt 9 V. Uhr vom vereinslokal

Um zahlreiches Erscheinen bittet mit sportlichem Gruß
Der Tourenfahrwart : Lmil Mayer

Gesang -Verein Frohsinn . Bierstadt.

Sonntag den 20. Juni er. Familien Aus-
fluq nach Anringen Medenbach — Gasthaus zum
Hnckelhaus - ; daselbst Gesangvocträge und Tanzbe-
lustigunc!. Hierzu werden sämtliche Mitglieder nebst
Angehörigen, sowie Freunde und Gönner des Vereins
höfl. eingeladen. Gemeinsamer Abmarsch um Uhr
ab Gasthaus zur „Fr edrichseiche". Um recht zahlreiche
Beteiligung bittet ^ .Der Vorstand.

Carneval-Verein„Narrhalla"
Bierstadt.

Die LarnevalgesellschaftAäwwern hier,
unternimmt am Sonntag, den 20. d. Mts.
einen Ausflua nach Aloppenheim (Saalbau
zu Rose. Altfang 2 Uhr, Lude ( ( Uhr.

Da wir zu dieser Veranstaltung eingeladen sind, so tei¬
len wir dies unseren verehrten Ehrenmitgliedernund Mit¬
gliedern hierdurch ergebenst mit und bitten von der Lin-
ladung fleißigen Gebrauch machen zu wollen.

D er Vorsitzende.

Arbeiter -Radfahr - Verein
„Vorwärts " Bierstodt.

Am Sonntag, den 20. Juni findet
^ .„„p ein Familienausflug nach Uloppen-

heim statt. Abmarsch und Treffpunkt um 3 Uhr nachm,
an der Aloppenheimerstraße. Um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen bittet , , ,, _ Der Vorstand.

Landw. Konsumverein Bierstadt.
Mitglieder, welche Stickstoffdünger benötigen, können

diesen von Montag ab bei U. Schild HL , in Empfang
D - -

Die allgemeine Stcrbekasse Bierstadt
hält am Samstag , den 26. Juni im Gasthause zum
Anker abends 8 % Uhr ihre

ordentliche Mitgliederversammlung ab.
fl. Jahres - und Rechenschaftsbericht. 2. Entlastung de?

Vereinsrechners. 3. Wahl von 3. Rechnungsprüfern.
4 Wahl des l , Vorsitzenden und der übrigen Vorstands-
Mitglieder. 5. Ausschluß von Mitgliedern. 6. Besprechung
und Beschluß über tm*  Fortbestehen oder dre Auflösung
der Kasse. 7 Verschiedenes.

Wegen der hochwichtigen Tasesordnung werden sämt¬
liche Mitglieder gebeten pünktlich zu erscheinen.

I . A. : Der II . Vorsitzende: Kunz.

Geschäfts-Empfehlung.
Uebernehme sämtlche Dackdecker-Arbeiten in Ziegel,

Schiefer und Pappe Zirk ; 10 000 alte Plattziegel auf
Laaer. Eigene Fabiilmion von Zement-Falzzie el, für
Siedlungen sehr empfohlen. Atuster stehen jede zeit
kostenlos zur Verfügung.

Hochachtend

Friede ! Pfaff , Dachdeckerei,
Ramba ch, Wiesbadenerstraste 30.

Hrmd entlaufen.
Am Sonntag, den 13. Juni ist mein Hund (Pinscher), ans den

Namen Jlla hörend, entlaufen
Demjenigen, der mir nähere Angaben über den Berblew des

Hundes machen kann oder sagen kann, wo derselbe fcstgehalten wird,
sichere ich hohe Belohnung zu.

Heinrich Martin , Bierstadt , Gärtnerei.

lötet
Wanzen
mit Arleh ’s Wanzenoel.

Pasche 6.— Mk.
Drogerie Lehmann,

Wiesbadenerstraße 4,
— Telefon Nr . 3267. —

Mehrere
Hennen

mit Küken, sowie Zucht- und
Schlachtgeflügel zu verkaufen.

Bierstadt, Ellenbogeng. 12 .

Ein Teil
der Scheune

und mehrere Ställe z. vermieten b.
Friedrich Vogel,

»ierstadt , Langqaffe 81.
Ein

Kinderwagen-vummlreif
verloren gegangen. Gegen Be¬
lohnung abzugeben.
Schmidt,Wtesbadenerstr. 31
Fünf Wochen alte Ferkel

zu verkaufen.
Bierstadt, Kirchgasse 4.

1 Paar weiß« Schnürstiefel
Nr. 85 (Maßarbeit) billig zu

verkaufen bei
Kraft, Blumenstraße 13.

OGOGOOOGC
Reklame
bringt

Gewinn!
•HMHM

Karbid, Karl-id-
lampen eign. Farikat

Kaffeeröster, Gaslamp, Brenner
Zyl., Glühkörper, Gaskocher und
Schläuche, Brat- und Backhauben,
Badewannen, Bade-Oefen, Zapf¬
hähne, Ersatzkerzen, Gas- und
Wasserschläuche zu verkaufen.

Krause , Wiesbaden,
Wellrttzstraße 10.

Sommer
sprossen,

branne, fleckige Haut, Leber¬
flecke verschwinden wie abgewa¬
schen auch Pickel Mittesser.

Auskunft frei, nur Rückmarks
erwünscht.

Hugo Heinemann,
Hornsanse« bei Oschersleben.

Rheumatismus
Ischias , Herzleiden Schreibe
allen Leidenden gerne umsonst
womit ich mich von meinem
schweren Leiden selbst befreite nur

Rückmarke erwünscht.
August Streichert

Wintzingerode Eichs.

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —

leichstiaste 20
Herren-, Damen

nnd Kinderhnte
werden nach de?
neuest, kleidsamen
Modell - Formen
schnellstens gelief.

B . Spielmann.

Schlitz gegen MäUl5nnd KlUUCflSCUChC
gewährt öftere Desinfektion der Ställe durch Auspritzung

mit Chlorkalklösung und Zusatz von Lysol
Chlorkalk Paket 1.60 Mk.jLysol Flasche4.80 Mk. empfiehlt
Drogerie Lehmann, Wiesbad. Str. 4Ferefpr. 3267.

Eine kompl . Küchen -Einrichtung
in rein kiefern Holz , lackiert , rund , mit g,
Linoleum preiswert zu verkaufen . Emp¬
fehle gleichzeitig (durch Gelegenheitsein¬
käufe) eine gebrauchte , noch gut erhaltene
Kücheneinrichtnng , neu lack, für 900 Mk.
sowie eine neue pol . Kommode, eine pol.
Bettstelle in mass. nr.ßb. Holz, neue eis.

Bettstelle , ein nußb pol .Kleider¬
ständer und s versch . billigst bei

Friedr . Wilh . AVayer,
Schreinerei Möbellager

Bierstadt _ Wilhelmstr . 15.
Prima Hafer ♦ ♦ Zentner 165 Mk.
Prima Haferkleie . Zentner 76 Mk.

abzugeben
W . Kraft, Biebrich, Wiesbadener Allee 16

Bestellungen werden bei Willi Schüller, Bierstadt,
Blumenstr. 15, eutgegengenommen.
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Ganz Wiesbaden
spricht davon daß unter meiner persönl.
Leitung alle Art Kleidungsstücke tadellos
angefertigt werden. Am Lager vorrätig:
Anzüge , Ulster , Paletots , Westen un
zirka 1000 gnte Hosen eigener Anferli-
von 80 Mk . an. Gute Stoffe werden

auch meterweise abgegeben.

{ I. Stiep Wiesbaden,Faulbrnnnstraßee 9 (Laden) .
25 Jahre erster Zuschneider im In - und

Ausland.

.m . rtmm m

,Wallhalla-
Lichtspiele

Wiesbaden Maurltiusstr.
!»»««»» »««»««

Schuhhaus pinkus-
Lustspiel in 3 Akten , gespielt u . verfaßt

von Ernst Lubitseh.

Der Teufelscowboy.
Original amerikanisch . Wild -West -Drama

in 6 Akten mit Harry Carey.
I

Einlage : Paul Heidemann in

Seine frau , meine Braut.
Lustspiel in 3 Akten.

Kühl5 Zahn-Atelier
Wiesbaden

Scliwalbaeher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9 —11  Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

Spezialilität:
f. Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Massige Preise.

WkMllWWMWWDWWWWj

Wintergarten-
Scliwalbaeher Str . 8 Ecke Ith einst r.
Wiesbaden == = == Telefon 6029.

Sonntag , den 20 . Juni

ab 3 Uhr

Kaffee- Konzert
mit Ball

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen

Die Gewinn- und Verlosungs - Ziehung der
Deutschen Spar- Prämienanleihe 1919

findet am 1. Juli statt.
Zur Verlosung kommen:

2 000 Gewinne(1000—1000000 Mk.] , >
20000 Auslosungen mit Bonus (1050 und 1000 Mk.]
20000 Auslosungen ä 1050 Mk, , > - , >

- Mk, 20 000000
= Mk, 41000 000
= Mk, 21 000 000

Mk. 82 000 000

Die Prämienstüake zu 1000 Mk. nominal sind zum Tageikurse durch jedes Geldinstitut zu
beziehen und werden durch die Darlehnskas. cn des Reichs mit 85 Proz des Börsenkurses
ohne Schmälerung der Rechte der Besitzer zum Darlehnskassonzmsfuß (5<U Proz .) boliohen

Reichsfinanzministerium (Anleihestelle ).
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